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Zum Thema:  

Jugendarbeit ist Beziehungsarbeit. Unter den Prinzipien der Offenheit, der Freiwillig-
keit, der Lebensweltorientierung und der Partizipation entstehen nicht selten beson-
dere Vertrauensverhältnisse zwischen den jungen Menschen und ihren Bezugsperso-
nen in der Jugendarbeit. So ist es grundsätzlich auch nicht verwunderlich, wenn sich 
Kinder und Jugendliche in besonderen Nöten und oft mit der Bitte um Vertraulichkeit 
gerade an die Mitarbeiter*innen in der Jugendarbeit wenden.  
Solche Hilfegesuche werden nicht nur ernst genommen, sondern in der Regel auch 
professionell bearbeitet. Manchmal können die Jugendarbeiter*innen selbst weiterhel-
fen, manchmal gelingt es, zusammen mit den jungen Menschen notwendige Hilfen 
durch das Jugendamt oder spezialisierte Fachdienste in die Wege zu leiten.  
In den vergangenen Jahren wird von den betroffenen Kolleg*innen über ein deutliches 
Ansteigen des Beratungs- und Hilfebedarfs berichtet, der an sie herangetragen wird. 
Dies verweist auf eine generelle Zunahme prekärer Lebenssituationen junger Men-
schen auch in unseren Gemeinwesen. Ganz besonders verschärft hat sich dieser Zu-
stand noch durch die Corona-Pandemie, in der sich viele Kinder und Jugendliche al-
leine gelassen, vergessen und vernachlässigt wahrnahmen und teilweise noch wahr-
nehmen.   
Für die Mitarbeiter*innen in der Jugendarbeit stellt diese Situation eine besondere Her-
ausforderung dar, da sie einerseits die Nöte ihrer Besucher*innen nicht ignorieren wol-
len, andererseits aber zu wenig Ressourcen für die zeit- und personalintensive Einzel-
fallhilfe haben und auch ihren eigentlichen Auftrag, die Jugendarbeit nach § 11 SGB 
VIII, nicht vernachlässigen wollen.  
Der diesjährige Fachtag für die Jugendarbeit und angrenzende Berufsfelder beleuchtet 
diese Thematik mit ihren vielen Facetten und stellt auch erste Tipps und Hilfestellun-
gen bereit. Als Hauptreferent konnte Ingo Hettler gewonnen werden. Der Lehrbeauf-
tragte an der Dualen Hochschule Stuttgart, Systemische Coach und Supervisor, sowie 
Vorsitzende des Netzwerk Schulsozialarbeit Baden-Württemberg geht eingangs auf 
die Situation junger Menschen im Hinblick auf die Pandemie ein. Anschließend stellt 
er verschiedene Formen helfenden Handelns überblicksmäßig gegenüber und führt in 
praxistheoretische Grundlagen aus der Systemischen Beratung ein. Als Schwerpunkt 
thematisiert er die Besonderheit offener Settings im Gegensatz zu konventionellen Be-
ratungseinrichtungen und geht abschließend auf Gelingens- und Misslingensfaktoren 
sowie die Grenzen von Beratung ein. 
Am Nachmittag bietet Ingo Hettler noch einen Workshop an, in dem er unter dem Titel 
„Was wollen die Kiddies wirklich von uns“ Strategien zur Auftragsklärung vorstellt und 
einübt. In einem zweiten Workshop stellt Florian Langer, Bildungsreferent bei der Lan-
desarbeitsgemeinschaft Jugendsozialarbeit, Methoden der Einzelfallhilfe vor und ver-
mittelt, wie diese im Arbeitsfeld der Jugendarbeit eingesetzt werden können.  
Der Fachtag eignet sich nicht nur für Mitarbeitende der Jugendarbeit im engen Sinn, 
sondern auch für Beschäftigte in angrenzenden Berufsfeldern, die ebenfalls zuneh-
mend mit prekären Lebenslagen junger Menschen konfrontiert sind. 
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Programm: 
 

9:30 Uhr:  Ankommen, Technik-Check 
 

10:00 Uhr: Begrüßung, technische Hinweise  
Konrad Flegr, 
Kreisjugendreferent des Landkreises Rottweil 
 

10:10 Uhr: Grußwort und Einführung 
Bernd Hamann,  
Sozialdezernent des Landkreises Rottweil 
 

10:20 Uhr: Input-Referat: 
"Individuelle Unterstützung junger Menschen in der offe-
nen Jugendarbeit durch Ansätze aus der systemischen 
Beratung"  
Ingo Hettler, 
DHBW Stuttgart,  
Systemischer Berater und Supervisor, 
Vorsitzender des  
„Netzwerk Schulsozialarbeit Baden-Württemberg“ 
Anschl: Fragen, Austausch, Diskussion 
 

12:00 h: Mittagspause 
 
13:00 Uhr: Workshops mit Kaffeepause 
 

A) „Was wollen die Kiddies wirklich von uns? 

- Strategien für die Auftragsklärung“  
  Ingo Hettler, DHBW Stuttgart 
 
B) „Methoden der Einzelfallhilfe und ihre  
  Anwendung in der offenen Jugendarbeit“ 

 Florian Langer, LAG Jugendsozialarbeit  
 Baden-Württemberg 
  
15:30 Uhr: Auswertung  

16:00 Uhr: Ende 
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Begrüßung und Einführung  
 
Bernd Hamann, Sozialdezernent des Landkreises Rottweil 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ich begrüße Sie ganz herzlich zum zehnten Fachtag für die Ju-
gendarbeit des Jugend- und Versorgungsamts Rottweil. Der 
Fachtag ist schon lange zu einer festen Institution und Tradition 
geworden. Jährlich treffen sich hier Kolleginnen und Kollegen 
aus der Jugendarbeit und angrenzenden Berufsfeldern. So bietet 
er auch jenseits des konkreten Themas eine gute Gelegenheit, 
Erfahrungen aus den unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen auszutauschen und gege-
benenfalls übergreifende Projekte und Angebote gemeinsam zu planen, zu koordinie-
ren und später durchzuführen. 
Dass der Fachtag auf so gute Resonanz stößt, ist wesentlich unserem Kreisjugendre-
ferenten, Herrn Flegr, zu verdanken. Er versteht es, dieses Fortbildungs- und Vernet-
zungsangebot professionell zu organisieren und immer die passenden Referentinnen 
und Referenten zu gewinnen. Dafür möchte ich ihm an dieser Stelle mein Kompliment 
und meinen Dank aussprechen. 
Ausgerechnet bei unserem kleinen Jubiläum, dem 10. Fachtag, müssen wir von dem 
guten Brauch abweichen, mit unseren Fachtagen nach und nach in allen kreisangehö-
rigen Städten und Gemeinden einen Besuch abzustatten. Die aktuelle Corona-Lage - 
von der niemand im Voraus wusste, wie sie sich entwickeln würde – hätte große 
Räume und ein aufwändiges Hygiene-Management erfordert, die ein unbeschwertes 
kollegiales Zusammensein in Präsenz eher nicht zugelassen hätten. Inzwischen sind 
wir ja auch alle gewohnt, uns stattdessen im virtuellen Raum zu treffen. Das mag, nach 
dem Motto „besser als gar nichts“, in diesen ungewöhnlichen Zeiten als Notlösung 
taugen. Und sicher werden digitale Kommunikationsmöglichkeiten unsere seitherige 
Arbeitsweise in Zukunft sinnvoll ergänzen. Ein vollständiger Ersatz von zwischen-
menschlichen Begegnungen aber kann und darf der Online-Austausch nie werden. 
Soziale Arbeit ist gelebte Nähe zu Menschen und bedingt die Nähe von Menschen.  
 
Das Thema des Fachtags wird jeweils von der Kreisarbeitsgemeinschaft der kommu-
nalen Jugendreferate festgelegt und dann von unserem Kreisjugendreferat umgesetzt. 
In diesem Jahr wurde von auffallend vielen Kolleginnen und Kollegen das Thema „Ein-
zelfallhilfe in der offenen Jugendarbeit“ gewünscht. Hilfebedarfe von jungen Menschen 
schlagen schon immer in der Jugendarbeit auf, stellen aber derzeit offenbar eine ganz 
besondere Herausforderung gerade in offenen Settings dar.  
 
„Jugendarbeit ist Beziehungsarbeit“ – heißt es dazu in unserem Einladungsflyer. Und 
weiter: „Unter den Prinzipien der Offenheit, der Freiwilligkeit, der Lebensweltorientie-
rung und der Partizipation entstehen nicht selten besondere Vertrauensverhältnisse 
zwischen den jungen Menschen und ihren Bezugspersonen in der Jugendarbeit. So 
ist es grundsätzlich auch nicht verwunderlich, wenn sich Kinder und Jugendliche in 
besonderen Nöten gerade an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Jugendarbeit 
wenden.“  
Schon immer hat sich die Jugendarbeit aus einem professionellen Berufsverständnis 
und in Parteinahme für die Jugendlichen solcher Hilfegesuche angenommen. Nicht 
selten konnte die Jugendarbeit direkt selbst die angezeigte Einzelfallhilfe leisten. Und 
wo nicht, konnten im Einvernehmen mit den begleiteten Jugendlichen Hilfen durch das 
Jugendamt oder spezialisierte Fachdienste eingeleitet werden.  
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Eigentlich darf die Jugendarbeit stolz darauf sein, dass sich junge Menschen mit be-
sonderen Anliegen gerade an sie wenden. Ihre Alltags-und Lebensweltnähe, sowie 
ihre parteiliche Haltung für ihre Klientel sind besondere Stärken, Aushängeschilder und 
Qualitätsmerkmale der Jugendarbeit. So leistet die Jugendarbeit innerhalb ihres an 
sich offenen Angebots zur Freizeitgestaltung sehr oft ganz konkrete soziale Arbeit, 
indem sie sich dringlicher Bedarfe einzelner Jugendlicher annimmt und diese beseitigt 
oder zumindest abmildert.  
Was uns jedoch zunehmend besorgt, ist ein deutliches Ansteigen des Beratungs- und 
Hilfebedarfs, von dem die betroffenen Kolleginnen und Kollegen berichten.  Dies deu-
tet darauf hin, dass sich mehr Kinder und Jugendliche als früher in Lebenslagen befin-
den, die ihnen eine gute Persönlichkeitsentwicklung erschweren, und im schlimmsten 
Fall sogar ihr Kindeswohl gefährden. Diese Entwicklung begann schon in der Vor-
Coronazeit. Aber sie hat sich während der Pandemie noch weiter verschärft, da sich 
viele Kinder und Jugendliche alleine gelassen, vergessen und vernachlässigt wahr-
nahmen. Der aktuelle Fokus auf die Auswirkungen der Pandemie darf jedoch nicht den 
Blick darauf verstellen, welche sonstigen gesellschaftlichen Entwicklungen schon län-
ger Ursache für den vermehrten Bedarf an Einzelfallhilfe sind, der sich in der Jugend-
arbeit artikuliert.  
Solche Nöte und Hilfebedarfe einfach zu ignorieren, stellt keine Option dar und lässt 
sich auch nicht mit dem gesetzlichen Auftrag der Jugendhilfe vereinbaren. Gerade für 
die Kolleginnen und Kollegen in der offenen Arbeit stellt dies jedoch eine besondere 
Herausforderung dar, da sie bei steigendem Bedarf zu wenig Ressourcen für die zeit- 
und personalintensive Einzelfallhilfe haben und auch ihren eigentlichen Auftrag, die 
Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII, nicht vernachlässigen wollen.  
Der diesjährige Fachtag möchte diese Thematik von verschiedenen Seiten beleuchten 
und auch konkrete Arbeitshilfen anbieten. Wir sind froh, dass wir dafür zwei ausgewie-
sene Experten gewinnen konnten. Das Hauptreferat hält Ingo Hettler. Er ist Lehrbe-
auftragter an der Dualen Hochschule Stuttgart im Studiengang Kinder- und Jugendar-
beit, außerdem Systemischer Coach und Supervisor, sowie Vorsitzender des „Netz-
werk Schulsozialarbeit Baden-Württemberg“. Herr Hettler geht eingangs auf die Situ-
ation junger Menschen im Hinblick auf die Pandemie ein, stellt anschließend verschie-
dene Formen helfenden Handelns überblicksmäßig gegenüber und führt in praxisthe-
oretische Grundlagen aus der Systemischen Beratung ein. Als Schwerpunkt themati-
siert er die Besonderheit offener Settings im Gegensatz zu konventionellen Beratungs-
einrichtungen und geht abschließend auf Gelingens- und Misslingensfaktoren sowie 
die Grenzen von Beratung ein. 
Handwerkszeug für die praktische Arbeit vermittelt Ingo Hettler am Nachmittag in sei-
nem Workshop „Was wollen die Kiddies wirklich von uns“ in dem er Strategien zur 
Auftragsklärung vorstellt und einübt.  
Als zweiten Experten dürfen wir Florian Langer willkommen heißen, der als Bildungs-
referent bei der Landesarbeitsgemeinschaft Jugendsozialarbeit Baden-Württemberg 
arbeitet. Er wird Methoden der Einzelfallhilfe vorstellen und vermitteln, wie diese im 
Arbeitsfeld der Jugendarbeit eingesetzt werden können.  
 
Ich bedanke mich bei allen, die zum Gelingen des Fachtags beigetragen haben und 
wünsche allen Teilnehmenden einen ertragreichen Fachtag.  
 

 

  



6 
 

 

  



7 
 

  



8 
 

 
  



9 
 

 
  



10 
 

 
 
 

Link zu einem Video  
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Workshop A
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Workshop B 
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Teilnehmer*innen 
 
Bernd Hamann   Sozialdezernent des Landkreises Rottweil 
Konrad Flegr    Kreisjugendreferent des Landkreises Rottweil 
Aída Serrano    Kommunales Jugendreferat Dunningen/Eschbronn 
Clemens Viereck   Kommunales Jugendreferat Dunningen/Eschbronn 
Heidi Kuhring   Stadtjugendpflege Oberndorf 
Christiane Bondzio   Stadtjugendpflege Oberndorf 
Sabrina Werner   Stadtjugendpflege Oberndorf 
Sebastian Hilbert    Stadtjugendpflege Oberndorf 
Herbert Stemmler   KiJu Rottweil 
Jessica-Michelle Wagner  KiJu Rottweil 
Anni Kluge    KiJu Rottweil 
Alexa Kappel    KiJu Rottweil 
Ulrike Stein    Jugendbüro Schiltach 
Gabi Herrmann-Biegert  Jugendbüro Schiltach 
Julia Merz    JUKS³ Schramberg 
Sara Haag    JUKS³ Schramberg  
Maike King     JUKS³ Schramberg 
Niels Leontjew   JUKS³ Schramberg 
Gertrud Teller    Kinder- und Jugendbüro Sulz 
Elora Stach    Kinder- und Jugendbüro Sulz 
Jessica Besser   Kinder- und Jugendbüro Sulz 
Elona Nungesser   Jugendbüro Zimmern o.R.  
Natalie Wilms   Schulsozialarbeit Dornhan  
Marco Beck     Schulsozialarbeit Oberndorf 
Angelina Wilhelm   Schulsozialarbeit Oberndorf 
Laura Walter    Schulsozialarbeit Rottweil 
Monika Swoboda   Schulsozialarbeit Berufliche Schulen Rottweil 
Stefanie Staiger   Schulsozialarbeit Berufliche Schulen Schramberg 
Romy Blumstengel   Jugendmigrationsdienst 
  

 
Referenten 
 

Ingo Hettler, 
DHBW Stuttgart, Systemischer Berater und Supervisor, 
Vorsitzender des „Netzwerk Schulsozialarbeit Baden-Württemberg“ 

 

Florian Langer,  
LAG Jugendsozialarbeit Baden-Württemberg 

 

 

Wer Kontakt zu den Referenten und/oder Teilnehmer*innen aufnehmen möchte, 
kann die Kontaktdaten beim Kreisjugendreferat Rottweil erfragen. 
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   Landratsamt Rottweil 
Jugend- und Versorgungsamt 
Kreisjugendreferat 
Konrad Flegr   
Olgastr. 6 
78628 Rottweil 
Tel.: 0741/244-415 
Fax: 0741/244-6415 
email: konrad.flegr@landkreis-rottweil.de 


